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Seite 163 Die angehefteten Kreuze der Kreuzfahrer laſſen ſich als Chriſti

Blumen u8 en beigebrachten Stellen (Christus-hortus, lignum fruéctiferum,)
nicht gut erklären. Nahe ieg die Deutung: Die Gewänder der Kreuzfahrer ſahen
vie mit Blumen geſchmückt aus; * Qaren aber ni natürliche Blumen, ſondern
Unte Kreuze, Chriſti Uumen

Das zweite Buch behandelt Hartmanns Bildung. Schönbach behauptet
Seite 191 Hartmann habe die heilige Schrift aus eigener Lectüre gekannt, nicht
bloß aus den taten der Prediger. Die iſt kaum zu erweiſen. Denn die On
Hartmann verwerteten Bibelſtellen ſind aAls Sprüche der Weisheit chon zu ſeiner
Zeit geiſtiges Gemeingut der Zeit geweſen der ſie beziehen ich auf allgemein
bekannte Bibelſtoffe. Die Neigung Hartmanns z3u Kernſprüchen Trklärt die Häufi keit
ſeiner mittelbaren Beziehungen zur Bibel; auch In der aſcetiſchen und homileti chen
Literatur ſeiner Zeit traf Hartmann überall Bibelſtellen Selbſt Hartmann
eine Kloſterſchule beſucht 0  , bliebe die Frage der unmittelbaren Bibelbenutzung
noch unentſchieden. auch Hartmanns Aufenthalt u einer Kloſterſchule iſt
von Schönbach nicht ſicher erwieſen. Wa Hartmann über dieſe Schulen vorbringt,
kann dem 5

&

Utereſſe an en Schickſalen eines Mönches entſprungen ſein, dem
allein vielleicht ſeine ganze literariſche Ausbildung verdankte Auch das zweite
Buch bringt viele treffliche Erklärungen; ſehr intereſſant iſt der Excurs Über
die „Klage.“

Das dritte Buch „Kunſt und Charakter“ „unternimmt eine Art Probe
auf die Richtigkeit —  er Ergebniſſe der zwei erſten.“ Eingeleitet wir S durch
eine Unterſuchung über die Autorſchaft Hartmanns am weiten Büchlein Was
hiebei an Textkritik geleiſtet wird, kann bei der echten Ueberlieferung der
Dichtung durch eine einzige Handſchrift keine Löſung der Schwierigkeiten bieten,
ſtell aber den übrigen Conjecturen beſſere oder mindeſtens gleich gute gegenüber.

Wenn ſich Iu Hartmanns Werken verhältnismäßig häufig Selbſtmordgedanken
finden, ſo iſt dies vielleicht doch nicht ſo ſehr auf die eigenen Stimmungen des
„im Kern ſeines eſens

NV

W heiteren“ ichter zurückzuführen, ſondern eher auf
ſeiner Abſicht ein eindrucksvolles Motiv ausgiebig U verwerten

Schönbach hat das Verdienſt, die von einer Autorität Die Wilhelm
Scherer vertretene nſicht, alles bedeutende In Literatur und Kunſt des
Mittelalters ſei V Oppoſition wider die Kirche entſtanden, als falſch
widerlegt 3¹ haben. In den Auseinanderſetzungen mit gegneriſchen Anſichten
iſt Schönbach mit wenigen aber umſo auffälligeren Ausnahmen leidenſchaftslos
geblieben. Sein treffliches Buch eröffnet der Erforſchung der höfiſchen Dichtung
(S Mittelalters Neue Wege; ES wird viel geleſen und QLr ausgenützt
werden. Umfang und Ausſtattung rechtfertigen den allerdings hohen Preis
von fl

Salzburg. Ir Anton Hittmair.
40) Der des Katholieismus Iun der Lehre Hont Glauben

und der lebe. Von IDr akob Kirſchkamp, Profeſſor
der Theologie an der Univerſität Bonn. Mit kirchlicher Druckerlaubnis.
Paderborn. Ferdinand Schöningh. 1895 VI und 3 Seiten. 8 Preis
broſchiert M 4.— 2.4

M  —  (1  t dieſem Werke iſt die katholiſche Literatur ein Stück bereichert,
welches darin einen Ehrenplatz einnehmen wird. E aar ſich In der
Correcten Darlegung der Glaubenswahrheiten In erquickendſter Weiſe da
Moment des ſtreng wiſſenſchaftlichen mit einem warnen Zug des Gemüthes.
Der Verfaſſer gehört nicht 3u den Univerſitätsprofeſſoren, bei welchen
man unwillkürlich an das Wort des 91 Baſilius denkt ＋ νονονοάσαν,
55 0νονοννανν; hat an ſeiner Schrift mit vieler Liebe gearbeitet, um die
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Liebe V  U unſerer heiligen Kirche, die ſeinem Herzen 0  U hoher Freude gereicht,
auch im Herzen anderer zu erhöhen.

Aus dem Inhaltsverzeichnis wollen wir Ur erwähnen, daſs das echste
Capitel heißt „Der Satz der Scholaſtik: philosophia 681 ancilla theo-
logiae ein echt katholiſcher und ein wahrhaft vernünftiger Satz.“ Das achte
Capitel iſt überſchrieben: „Der DoctoOr angelicus, das Uſter des Wiſſens
und Glaubens uim Sinne der katholiſchen Kirche.“

Der reffliche Schüler Hettingers hat es verſtanden IM „doppelten Geiſte
ſeines Lehrers“ 3u arbeiten. Seine Apologetik iſt ohne Polemik, mN dem Sinne,
daſs mehr durch anſchauliche, klare Auseinanderſetzung der ahrheit, al  8
durch Bekämpfung der Irrthümer die Vernunftgemäßheit der katholiſchen Lehre
geltend macht.

Wollen viu die Vorzüge dieſer Schri Über  11 den Geiſt des Katholicismus
Urz und deutlich angeben, ſo lauben wir dieſes nich beſſer thun 3u E  önnen,  —*
als mit den Worten des Verfaſſers Über St omas

„Die Objectivität des Thomas zeig ſich nicht etwa bloß arin, daſ er,
wenn ETL gelegentlich gegen Gegner ſich wenden 7 immerfort die Perſon des
egners ſchont, ſie zeigt ich auch darin, durch Thomas, mit eiſter
ſchaft der jedesmaligen Sache gerade dasjenige der Beſprechung zukommen
läſst, das ſie an ſich oder als Glied des Ganzen beanſpruchen

Dir  16 ſichere, heiligem Ernſt getragene Methode des h1 Thomas hat
Kirſchkamp angelegentlich ſich zum Muſter genommen und ſie hat auch bei
ihm ihre Wirkung nicht verfehlt.

Dr Vermeulen.Regensburg.
11 Leo XILIL Ein Charakter⸗ und Zeitbild von 55 A M ch2

manuu. V  lus dem Holländiſchen Heem* Münſter.
Theiſſing'ſche Buchhandlung. Preis M‚ 1. — — 62

Schon ſeit dem Jahre 1870 rſchein un Haarlem eine Broſchürenreihe:
„Bedeutende Männer der Gegenwart.“ Da gereicht CS nun gewiſs der
nichtkatholiſchen Redaction Ur Ehre, daſs ſie da oldene Biſchofs⸗
jubiläum des Oberhaupte der katholiſchen Kirche zumn Anlaſs nahm, der
Schilderung de Jubilarbiſchofs auf Petri Stuhl In Bild und W  X  ort das erſte
Heft de vorigen Jahrganges einzuräumen. Aber noch nehr hat die Leitung
der Broſchüren ſich elbſt dadurch geehrt, daſs ſie die einzigartige Bedeutung
des gegenwärtigen Trägers der päpſtlichen Tiara ſchildern ließ von dent
bedeutendſten Dichter Uund Publiciſten inter den überzeugungstreuen Katholiken
Hollands: Dr Hermann Schaepmann. Die Urze Lebensgeſchichte Leos III
bietet dem großen Hiſtoriker Schaepmann Gelegenheit, aus ſeinem ſtaunens-—
werten poſitiven Wiſſen über Perſonen Uund Uſtände der letzteren Zeit
blitzartige Streiflichter leuchten zu aſſen, die man on nirgends findet,
weil niemand, bite * faſt alle ücher geleſen und mit vielen bedeutenden
Staatsmännern aller Parteien und ölker in perſönlichen oder ſchriftlichen
Verkehr getreten iſt

Franz Hülskamp, welcher das Erſcheinen der kleinen holländiſchen Schrift
V deutſcher Sprache vermittelte, chreibt zur Einführung unter anderem: „Zwar
ſind wir 10 Iu Deutſchland nichts weniger als QAL  — „Leo-Büchern“.
Im Gegentheile: eit der Thronbeſteigung Leos hat Ins owohl ſein Prieſter⸗
jubiläum, wie insbeſondere ſein Biſchofsjubiläum un überreicher ülle mit großen
und kleinen riſten über ihn beſchenkt, die 3ZUum Theile Lob verdienen
Indes bei der Lectüre des Schaepman'ſchen Büchleins muſste ich mir dennoch
ſagen In ſo nappem Rahmen iſt ein bedeutendes ild des erhabenen Greiſes
bisher noch nicht gezeichnet worden. 1 Vermeulen


